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Müssen Ungeimpfte jetzt Masken tragen? 
Die 3G-Regel darf auch am Arbeitsplatz eingeführt werden. Rechtlich gesehen ergeben sich zahlreiche Fragen. Der Teufel liegt im Detail. 

Valeska Blank 
 
In der aktuellen Fassung der 
Covid-19-Verordnung sind eini-
ge entscheidende Punkte er-
gänzt worden. Einer davon ist, 
dass Arbeitgeber ein Covid-
Zertifikat verlangen dürfen – 
sprich, sie können die Zugangs-
beschränkung auf Geimpfte, 
Getestete und Genesene im 
Sinne einer Schutzmassnahme 
am Arbeitsplatz einführen.    

Daraus ergeben sich – wie so 
oft bei neuen Coronamassnah-
men – zahlreiche Detailfragen. 
Das «Vaterland» hat die wich-
tigsten gesammelt und mit der 
Unterstützung von Rechtsan-
walt Benedikt König von der 
Kanzlei Paragraph 7 in Vaduz 
beantwortet: 

Darf ein Arbeitgeber von 
Ungeimpften verlangen, 
dass sie am Arbeitsplatz 
eine Maske tragen? 

Ja. Nach geltendem Recht wäre 
es erlaubt, von Ungeimpften 
das Tragen von Masken zu ver-
langen. Ausserdem hat ein  
Arbeitgeber grundsätzlich ein 
Weisungsrecht gegenüber dem 
Arbeitnehmenden.   

Ist das eine Schikane 
gegenüber den unge-
impften Angestellten? 

Nein. Der Arbeitnehmende 
muss aufgrund der Treuepflicht 
die Weisungen des Arbeitge-
bers befolgen, sofern sie nicht 
schikanös sind. «Eine solche 
Schikane würde voraussetzen, 
dass sich das Infektionsgesche-
hen derart beruhigt hätte, dass 
eine Maskenpflicht ganz ein-
deutig übertrieben wäre und 
keinerlei sachliche Rechtferti-
gung mehr hat», sagt Rechtsan-
walt König.  

Muss die Maske von 
Ungeimpften nonstop 
getragen werden? 

Nein. Den Arbeitnehmenden 
muss die Möglichkeit gegeben 
werden, in regelmässigen Ab-

ständen Maskenpausen einzu-
legen.  

Darf ein Arbeitgeber 
anordnen, dass  
Ungeimpfte in einem 
abgesonderten Raum 
arbeiten? 

Ja. Gemäss der aktuellen Co-
vid-19-Verordnung ist eine sol-
che Weisung erlaubt. Ebenfalls 
gestattet ist die Bildung unter-
schiedlicher Teams. Als Kriteri-
um für die beiden Massnahmen 
darf gelten, ob Angestellte ge-
impft sind oder nicht: «Es dürf-
te dem Arbeitgeber freistehen, 
die physische Trennung und 
Bildung von Teams am Kriteri-
um des Impfstatus auszurich-
ten», so König.  

Muss ein Angestellter 
akzeptieren, dass er an 
einen unattraktiveren 
Arbeitsplatz zügeln 
muss? 

Es kommt drauf an. Eine Verla-
gerung des Arbeitsplatzes muss 
grundsätzlich zumutbar sein. 
Juristisch gesehen kommt hier 
die Interessenabwägung ins 
Spiel: Gemäss der Covid-19-
Verordnung ist der Arbeitgeber 
verpflichtet, Schutzmassnah-
men zu ergreifen. Dieses Argu-
ment hat sehr viel Gewicht, 
wenn es Streitereien zwischen 
dem Chef und einem Mitarbei-
tenden gibt, der seinen Arbeits-
platz nicht wechseln will. «Die 
Interessenabwägung wird häu-
fig zugunsten des Arbeitgebers 
und damit zugunsten der Zuläs-
sigkeit einer Versetzung aus-
schlagen», erklärt König.  

Darf ein Chef anordnen, 
dass sich ungeimpfte 
Mitarbeitende regel-
mässig testen? 

Ja, das darf er so bestimmen – 
und zwar aus dem Grund, weil 
Unternehmen durch die aktuel-
le Covid-19-Verordnung ohne-
hin dazu ermächtigt sind, die 
3G-Regel im Betrieb einzufüh-
ren. 

Kann ein Arbeitgeber 
Sanktionen ausspre-
chen, wenn sich ein 
Mitarbeitender weigert, 
sich zu testen? 

Hier ist die Lage etwas unklar. 
Arbeitgebern können nur sol-
che Sanktionen zustehen, die 
das Arbeitsrecht auch ganz 
grundsätzlich beim Fehlverhal-
ten eines Arbeitnehmenden 
vorsieht. Solche Fehlverhalten 
ergeben sich in erster Linie aus 
dem Gesetz. 

Falls Coronatests bald 
kostenpflichtig werden – 
wer muss sie bezahlen? 

Die Beantwortung der Frage, 
ob die Firma oder der Ange-

stellte für die Tests aufkommen 
muss, ist kompliziert. Einen 
Anspruch auf die Rückerstat-
tung von Ausgaben haben An-
gestellte grundsätzlich, wenn 
die Ausgabe für die Arbeit not-
wendig war. «Das bedeutet: Ein 
Anspruch auf Ersatz der Kosten 
für Testungen ist eher anzuneh-
men, je ‹unfreiwilliger› der Ar-
beitnehmer sich zu den Testun-
gen entscheidet», sagt Rechts-
anwalt König. 

Was ist, wenn der Chef 
das Testen für Unge-
impfte zur Pflicht 
macht? 

Dann haben die Angestellten 
schon eher einen Anspruch da-
rauf, dass die Firma die Kosten 

übernimmt bzw. dass die Aus-
gaben für einen Test zurücker-
stattet werden. Hier kommt 
aber wiederum die Impffrage 
ins Spiel: «Eine Übernahme der 
Kosten durch den Arbeitgeber 
würde auch die Beantwortung 
der Frage erfordern, inwiefern 
dem Arbeitnehmer die Alterna-
tive der Impfung zumutbar ist», 
so König. 

Gibt es Branchen, in 
denen es legitim ist,  
zu verlangen, dass sich 
ein Mitarbeiter impft? 

Bei dieser Frage muss zwischen 
den verschiedenen Berufsbil-
dern differenziert werden. Eine 
angeordnete Impfpflicht, die 
vonseiten des Arbeitgebers an-

geordnet wird, kommt ohne ge-
setzliche Verankerung nur im 
Rahmen des Weisungsrechts 
des Arbeitgebers in Betracht – 
also etwa in besonders gesund-
heits- und hygienesensiblen 
Bereichen wie in der Gesund-
heits-, Alters- und Krankenpfle-
ge und körpernahen Dienstleis-
tungen. 

Kann die Impfung zum 
Einstellungskriterium 
gemacht werden? 

Ja. Bei neuen Arbeitsverhältnis-
sen darf die Impfung ohne wei-
teres zur Einstellungsvorausset-
zung gemacht werden. Bei  
bestehenden Arbeitsverhältnis-
sen ist eine Impfpflicht schwie-
riger durchzusetzen. 

Maske auf für Ungeimpfte? Diese Weisung darf ein Arbeitgeber erlassen. Bild: Keystone


